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(54) HANDWERKZEUGMASCHINE MIT SICHERHEITSKUPPLUNG

(57) Handwerkzeugmaschine (100), insbesondere
Bohrhammer oder Kombihammer, mit einer Sicherheits-
kupplung (2) über die eine Drehmomentübertragung zwi-
schen einer Motorwelle (7) und einer Getriebewelle (8)
der Handwerkzeugmaschine (100) hergestellt und unter-
brochen werden kann, wobei die Sicherheitskupplung (2)
ein antriebsseitiges Kupplungsteil (11) und ein abtriebs-
seitiges Kupplungsteil (12) aufweist und über einen

Kupplungsaktuator (15) betätigt werden kann, wobei am
antriebsseitigen Kupplungsteil (11) und am abtriebssei-
tigen Kupplungsteil (12) zueinander komplementäre Mit-
nehmerprofile (1, 1’) angeordnet sind, insbesondere
nach Art einer Kronenradverzahnung, über die das an-
triebsseitige Kupplungsteil (11) und das abtriebsseitige
Kupplungsteil (12) formschlüssig gekuppelt werden kön-
nen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Hand-
werkzeugmaschine, insbesondere Bohrhammer oder
Kombihammer, mit einer Sicherheitskupplung über die
eine Drehmomentübertragung zwischen einer Motorwel-
le und einer Getriebewelle der Handwerkzeugmaschine
hergestellt und unterbrochen werden kann. Die Sicher-
heitskupplung weist ein antriebsseitiges Kupplungsteil
und ein abtriebsseitiges Kupplungsteil auf. Die Sicher-
heitskupplung ist über einen Kupplungsaktuator betätig-
bar.
[0002] Handwerkzeugmaschinen der eingangs ge-
nannten Art sind grundsätzlich aus dem Stand der Tech-
nik bekannt. Die von der Handwerkzeugmaschine um-
fasste Sicherheitskupplung dient vor allem der Sicherheit
eines Benutzers der Handwerkzeugmaschine dadurch,
dass im Fall eines Blockierens eines in der Handwerk-
zeugmaschine eingespannten Werkzeugs, die Kupplung
geöffnet und somit eine Drehmomentübertragung zwi-
schen der Motorwelle und der Getriebewelle unterbro-
chen wird. Dadurch kann eine aus dem Blockieren des
Werkzeugs resultierende Auslenkung der Handwerk-
zeugmaschine vermindert werden.
[0003] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ei-
ne Handwerkzeugmaschine zu schaffen, deren Sicher-
heitskupplung eine unerwünschte Auslenkung im Falle
eines Blockierens des Werkzeugs weitestgehend ver-
meidet und dabei besonders leicht und kompakt ist.
[0004] Die Aufgabe wird dadurch gelöst, dass am an-
triebsseitigen Kupplungsteil und am abtriebsseitigen
Kupplungsteil zueinander komplementäre Mitnehmer-
profile angeordnet sind, insbesondere nach Art einer Kro-
nenradverzahnung, über die das antriebsseitige Kupp-
lungsteil und das abtriebsseitige Kupplungsteil
reib-/formschlüssig gekuppelt werden können.
[0005] Die Erfindung schließt die Erkenntnis ein, dass
bei Handwerkzeugmaschinen des Standes der Technik,
die beispielsweise eine reibschlüssige Sicherheitskupp-
lung aufweisen, zwar eine kurze Öffnungszeit und eine
Selbstöffnung der Sicherheitskupplung realisiert wird,
dies aber mit dem Nachteil eines vergleichsweise hohen
Gewichtes und eines vergleichsweise großen Bauraums
der Sicherheitskupplung. Die ist für eine Handwerkzeug-
maschine als nachteilig anzusehen.
[0006] Durch die erfindungsgemäß vorgesehenen
komplementären Mitnehmerprofile wird eine Sicher-
heitskupplung geschaffen, die sowohl eine kurze Öff-
nungszeit als auch eine Selbstöffnungsfunktion aufweist
und dabei im Vergleich zu einer reibschlüssigen Kupp-
lung bei gleichem Bauraum deutlich höhere Drehmo-
mente übertragen kann. Somit wird sowohl eine leichte
als auch kompakte Sicherheitskupplung bereitgestellt.
Zudem kann die erfindungsgemäße Sicherheitskupp-
lung besonders einfach aufgebaut sein und auf eine et-
waige elektrische Motorbremsung in der Handwerkzeug-
maschine verzichtet werden.
[0007] Die Erfindung schließt dabei weiterhin die Er-

kenntnis ein, dass aufgrund des Preises und einer ein-
fachen Regelbarkeit Handwerkzeugmaschinen häufig
mit Elektromotoren mit Kohlebürsten bereitgestellt wer-
den. Bei Handwerkzeugmaschinen des Standes der
Technik werden zur Vermeidung des Bürstenverschlei-
ßes im Zuge einer schlagartigen Auslenkung der Hand-
werkzeugmaschine typischerweise aufwendige Motor-
bremseinrichtungen vorgesehen.
[0008] Wie bereits eingangs erwähnt, können die zu-
einander komplementären Mitnehmerprofile, die am an-
triebsseitigen Kupplungsteil beziehungsweise am ab-
triebsseitigen Kupplungsteil angeordnet sind, nach Art
einer Kronenradverzahnung ausgestaltet sein. Bevor-
zugt sind etwaige Stirnseiten der Kupplungsteile frei von
Mitnehmerprofilen. Bevorzugt sind die zueinander kom-
plementären Mitnehmerprofile ringförmig ausgebildet.
Besonders bevorzugt weisen die Mitnehmerprofile je-
weils Keilelemente auf, die axial zur Kupplungsrichtung
von dem Mitnehmerprofil abragen. Unter axial ist im Rah-
men der vorliegenden Erfindung eine parallel zur Kupp-
lungsrichtung orientierte Richtung zu verstehen.
[0009] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
kann die Höhe eines Keilelements zwischen 0,3 mm bis
zu 1 mm betragen. Als besonders vorteilhaft ist eine Höhe
eines Keilelements von 0,5 mm anzusehen. Als Höhe
eines Keilelements ist dabei die maximale Erstreckung
eines Keilelements von dem antriebsseitigen bzw. ab-
triebsseitigen Kupplungsteil anzusehen.
[0010] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
sind die Keilelemente asymmetrisch ausgebildet. Durch
die derartig ausgestalteten Keilelemente kann der Hub
bzw. die Wegstrecke zum Verbinden des antriebsseiti-
gen Kupplungsteils mit dem abtriebsseitigen Kupplungs-
teil deutlich verringert werden. Durch diese Verringerung
des Hubs bzw. Wegstrecke kann auch der Kupplungs-
aktuator bzw. die für das Schließen der Kupplung not-
wendige Kraft des Kupplungsaktuators im Vergleich zum
Stand der Technik deutlich verringert werden. Folglich
kann insgesamt eine besonders geringe Bauhöhe der
Sicherheitskupplung ermöglicht werden.
[0011] Dadurch, dass die komplementären Mitneh-
merprofile nach Art einer Kronenradverzahnung ausge-
bildet sein können bzw. dadurch, dass die Keilelemente
axial zur Kupplungsrichtung abragen können, resultiert
bei anliegendem Drehmoment und unbetätigtem Kupp-
lungsaktuator eine Selbstöffnung der Sicherheitskupp-
lung. Dies, da eine axial wirkende Kupplungsöffnungs-
kraft auf die Sicherheitskupplung wirkt. Durch die da-
durch erzeugte kurze Öffnungszeit der Sicherheitskupp-
lung wird im Falle eines Blockierens des Werkzeugs ein
geringer Auslenkwinkel der Handwerkzeugmaschine er-
reicht, wodurch die Sicherheit des Anwenders deutlich
erhöht wird.
[0012] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
das antriebsseitige Kupplungsteil über ein axial in Kupp-
lungsrichtung elastisch auslenkbares Federelement an
einem antriebsseitigen Flansch der Sicherheitskupplung
befestigt ist. Alternativ kann das am antriebsseitigen
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Kupplungsteil angeordnete Mitnehmerprofil über ein axi-
al in Kupplungsrichtung elastisch auslenkbares Federe-
lement am antriebsseitigen Kupplungsteil befestigt sein.
Bevorzugt ist der antriebsseitige Flansch drehfest mit der
Motorwelle verbunden.
[0013] Das abtriebsseitige Kupplungsteil kann über ein
axial in Kupplungsrichtung elastisch auslenkbares Fe-
derelement an einem abtriebsseitigen Flansch der Si-
cherheitskupplung befestigt sein. Alternativ dazu kann
das am abtriebsseitigen Kupplungsteil angeordnete Mit-
nehmerprofil über ein axial in Kupplungsrichtung elas-
tisch auslenkbares Federelement am abtriebsseitigen
Kupplungsteil befestigt sein. Bevorzugt ist der abtriebs-
seitige Flansch drehfest mit der Getriebewelle verbun-
den.
[0014] Das Federelement kann bevorzugt derart vor-
gespannt eingebaut sein, dass die zueinander komple-
mentären Mitnehmerprofile bei unbetätigtem Kupplungs-
aktuator voneinander beabstandet sind, das heißt, die
Sicherheitskupplung ausgekuppelt ist.
[0015] Alternativ kann das am abtriebsseitigen Kupp-
lungsteil angeordnete Mitnehmerprofil über ein axial in
Kupplungsrichtung elastisch auslenkbares Federele-
ment am abtriebsseitigen Kupplungsteil befestigt sein.
Auch hier bevorzugt ist das Federelement derart vorge-
spannt eingebaut, dass die zueinander komplementären
Mitnehmerprofile bei unbetätigtem Kupplungsaktuator
voneinander beabstandet sind.
[0016] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
das antriebsseitige Kupplungsteil axial beweglich zur
Kupplungsrichtung gelagert ist oder das abtriebsseitige
Kupplungsteil axial beweglich zur Kupplungsrichtung ge-
lagert ist.
[0017] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
sind die Motorwelle und die Getriebewelle koaxial zuein-
ander angeordnet. Gleichsam können das abtriebsseiti-
ge Kupplungsteil und das antriebsseitige Kupplungsteil
koaxial zueinander angeordnet sein und bevorzugt wie-
derum koaxial zur Motorwelle und Getriebewelle ange-
ordnet sein. Besonders bevorzugt sind die ringförmig
ausgebildeten Mitnehmerprofile koaxial zur Motorwelle
und zur Getriebewelle angeordnet. Dadurch kann die Si-
cherheitskupplung besonders kompakt bereitgestellt
werden. Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
der Kupplungsaktuator ein elektromagnetischer Aktuator
mit einer Aktuatorspule ist.
[0018] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
des antriebsseitigen sowie abtriebsseitigen Kupplungs-
teils mit einem zueinander komplementären Mitnehmer-
profil kann insbesondere der für den als elektromagne-
tischer Aktuator ausgestaltete Kupplungsaktuator nötige
Hub bzw. die Wegstrecke zum Verbinden des antriebs-
seitigen Kupplungsteils mit dem abtriebsseitigen Kupp-
lungsteil vorteilhafterweise deutlich verringert werden,
da die Länge des Hubs bzw. der Wegstrecke zum Schlie-
ßen der Kupplung ein nachteiliger Widerstand für den
magnetischen Fluss des als elektromagnetischer Aktu-
ator ausgestalteten Kupplungsaktuators darstellt. Durch

diese Verringerung des Hubs bzw. Wegstrecke kann
auch der als elektromagnetischer Aktuator ausgestaltete
Kupplungsaktuator bzw. die für das Schließen der Kupp-
lung notwendige Magnetkraft des als elektromagneti-
scher Aktuator ausgestaltete Kupplungsaktuators im
Vergleich zum Stand der Technik deutlich verringert wer-
den.
[0019] Bevorzugt ist der elektromagnetische Aktuator
ausgebildet und angeordnet, das als Anker wirkende an-
triebsseitige Kupplungsteil oder das als Anker wirkende
abtriebsseitige Kupplungsteil zu betätigen, bevorzugt be-
rührungslos zu betätigen. Vorteilhafterweise kann somit
auf ein Kraftübertragungselement zwischen Aktuator-
spule und Mitnehmerprofil verzichtet werden, insbeson-
dere auf ein starres und seriell im Kraftfluss angeordne-
tes Kraftübertragungselement wie beispielsweise einen
Hebelarm oder dergleichen.
[0020] Alternativ oder zusätzlich kann der elektroma-
gnetische Aktuator ausgebildet und angeordnet sein, das
als Anker wirkende Mitnehmerprofil berührungslos zu
betätigen.
[0021] Das Mitnehmerprofil, das antriebsseitige Kupp-
lungsteil und/oder das abtriebsseitige Kupplungsteil kön-
nen weichmagnetisch sein. Alternativ können das Mit-
nehmerprofil, das antriebsseitige Kupplungsteil und/oder
das abtriebsseitige Kupplungsteil hartmagnetisch sein.
[0022] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung ist
die Sicherheitskupplung bei stromlos geschalteter Aktu-
atorspule geöffnet. Somit ist also das elastisch auslenk-
bare Federelement, das vorgespannt eingebaut ist, aus-
reichend, um die komplementären Mitnehmerprofile von-
einander beabstandet zu halten, wenn die Aktuatorspule
stromlos geschaltet ist. Im umgekehrten Fall, bei be-
stromter Aktuatorspule, ist die durch die Aktuatorspule
auf den als Anker wirkenden Mitnehmer Magnetkraft
groß genug, um die Federkraft des Federelements zu
kompensieren und die zueinander komplementären Mit-
nehmerprofile zwecks Drehmomentübertragung mitein-
ander in formschlüssigen Eingriff zu halten. Alternativ
kann die Sicherheitskupplung bei stromlos geschalteter
Aktuatorspule geschlossen sein.
[0023] Die Aktuatorspule kann gestellfest zu einem
Gehäuse der Handwerkzeugmaschine angeordnet sein.
Alternativ kann die Aktuatorspule drehfest zur Motorwel-
le angeordnet sein. Eine drehfeste Verbindung kann bei-
spielsweise kraftschlüssig oder formschlüssig sein. Vor-
zugsweise wird eine drehfest zur Motorwelle vorgesehe-
ne Aktuatorspule über einen Gleitkontakt mit einem Stell-
strom versorgt. Der Gleitkontakt kann vorzugsweise über
wenigstens einen Schleifring und wenigstens eine Bürste
realisiert sein, die bevorzugt paarweise angeordnet sind.
[0024] Die Handwerkzeugmaschine kann eine Elek-
tronikeinheit zum Detektieren einer schlagartigen Aus-
lenkung der Handwerkzeugmaschine aufweisen, wobei
die Elektronikeinheit ausgebildet und angeordnet ist die
Aktuatorspule stromlos zu schalten, wenn eine schlag-
artige Auslenkung der Handwerkzeugmaschine detek-
tiert wird. Alternativ kann die Handwerkzeugmaschine
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eine Elektronikeinheit zum Detektieren einer schlagarti-
gen Auslenkung der Handwerkzeugmaschine aufwei-
sen, wobei die Elektronikeinheit ausgebildet und ange-
ordnet ist die Aktuatorspule zu bestromen, wenn eine
schlagartige Auslenkung der Handwerkzeugmaschine
detektiert wird.
[0025] Alternativ oder in Ergänzung zu der Elektroni-
keinheit zum Detektieren einer schlagartigen Auslen-
kung der Handwerkzeugmaschine kann eine Elektroni-
keinheit zum Detektieren einer Winkelbeschleunigung
wenigstens eines Bauteils und/oder der gesamten der
Handwerkzeugmaschine vorgesehen sein, um hierdurch
auf eine schlagartige Auslenkung der Handwerkzeugma-
schine zu schließen. Hierbei ist die Elektronikeinheit zum
Detektieren einer Winkelbeschleunigung ausgebildet
und angeordnet die Aktuatorspule stromlos zu schalten,
wenn eine Winkelbeschleunigung wenigstens eines
Bauteils und/oder der gesamten der Handwerkzeugma-
schine detektiert wird. Alternativ kann die Handwerk-
zeugmaschine eine Elektronikeinheit zum Detektieren
einer Winkelbeschleunigung wenigstens eines Bauteils
und/oder der gesamten der Handwerkzeugmaschine
aufweisen um hierdurch auf eine schlagartige Auslen-
kung der Handwerkzeugmaschine zu schließen. Hierbei
ist die Elektronikeinheit ausgebildet und angeordnet die
Aktuatorspule zu bestromen, wenn eine Winkelbe-
schleunigung wenigstens eines Bauteils und/oder der
gesamten der Handwerkzeugmaschine detektiert wird.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
die Handwerkzeugmaschine eine Elektronikeinheit zum
Detektieren einer Veränderung wenigstens einer vorbe-
stimmten physikalischen Größe der Handwerkzeugma-
schine aufweisen, wobei die Veränderung der wenigs-
tens einen vorbestimmten physikalischen Größe als An-
lass bzw. Hinweis auf eine schlagartige Auslenkung der
Handwerkzeugmaschine und folglich zum Öffnen der Si-
cherheitskupplung dient. Die Elektronikeinheit zum De-
tektieren einer Veränderung wenigstens einer vorbe-
stimmten physikalischen Größe ist ausgebildet und an-
geordnet die Aktuatorspule stromlos zu schalten, wenn
eine Veränderung wenigstens einer vorbestimmten phy-
sikalischen Größe detektiert wird. Alternativ kann die
Handwerkzeugmaschine eine Elektronikeinheit zum De-
tektieren einer Veränderung wenigstens einer vorbe-
stimmten physikalischen Größe der Handwerkzeugma-
schine aufweisen, wobei die Elektronikeinheit ausgebil-
det und angeordnet ist die Aktuatorspule zu bestromen,
wenn eine Veränderung wenigstens einer vorbestimm-
ten physikalischen Größe der Handwerkzeugmaschine
detektiert wird.
[0027] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. In den Figuren sind verschie-
dene Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
dargestellt. Die Figuren, die Beschreibung und die An-
sprüche enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination.
Der Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammenfassen.

[0028] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert.
[0029] Es zeigt:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Handwerkzeugmaschine;

Fig. 2 ein Mitnehmerprofil der Sicherheitskupplung
der Handwerkzeugmaschine der Fig. 1;

Fig. 3a eine schematische Darstellung eines recht-
winklig ausgestalteten Mitnahmeprofils in ei-
ner Sicherheitskupplung gemäß dem Stand
der Technik;

Fig. 3b eine schematische Darstellung eines Mitnah-
meprofils mit Keilelementen einer Sicherheits-
kupplung einer erfindungsgemäßen Hand-
werkzeugmaschine;

Fig. 3c einen grafischen Vergleich der Vorspan-
nungskräfte eines Federelements in einer Si-
cherheitskupplung gemäß dem Stand der
Technik und eines Federelements in einer Si-
cherheitskupplung einer erfindungs-gemä-
ßen Handwerkzeugmaschine;

Fig. 4 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Si-
cherheitskupplung einer erfindungsgemäßen
Handwerkzeugmaschine; und

Fig. 5 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Si-
cherheitskupplung einer erfindungsgemäßen
Handwerkzeugmaschine.

Ausführungsbeispiele:

[0030] Eine Handwerkzeugmaschine 100, vorliegend
ein Bohrhammer, ist in Fig. 1 dargestellt. Die Handwerk-
zeugmaschine 100 weist ein Gehäuse 13 auf, in dem ein
elektrischer Antriebsmotor 6 und eine Sicherheitskupp-
lung 2 angeordnet sind. Der elektrische Antriebsmotor 6
ist mit der Sicherheitskupplung 2 über die Motorwelle 7
verbunden. Die Sicherheitskupplung 2 ist über die Ge-
triebewelle 8 und ein nicht dargestelltes Getriebe mit ei-
nem in der Handwerkzeugmaschine 100 aufgenomme-
nen Werkzeug 4, vorliegend einem Bohrer, verbunden.
Das Werkzeug 4 steckt in einer zu bearbeitenden Wand
5.
[0031] Über die Sicherheitskupplung 2 kann eine
Drehmomentübertragung zwischen der Motorwelle 7
und der Getriebewelle 8 der Handwerkzeugmaschine
100 hergestellt und unterbrochen werden. Die Sicher-
heitskupplung 2 weist erfindungsgemäß zueinander
komplementäre Mitnehmerprofile auf, von denen eines
nun mit Bezug auf Fig. 2 erläutert wird.
[0032] Wie der Fig. 2 entnommen werden kann, ist das
Mitnehmerprofil 1 ringförmig ausgebildet und weist axial,

5 6 



EP 3 112 087 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

das heißt parallel zur Kupplungsrichtung KR abragende
Keilelemente K auf. Im vorliegend dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel sind eine Vielzahl von Keilelementen K ent-
lang des ringförmigen Mitnehmerprofils gleichmäßig
voneinander beabstandet angeordnet. Wie ebenfalls der
Fig. 2 entnommen werden kann, ist das Mitnehmerprofil
1 nach Art einer Kronenradverzahnung ausgebildet, das
heißt insbesondere sind die radialen Seitenflächen des
Mitnehmerprofils frei von einer etwaigen Verzahnung so-
wie frei von Keilelementen. Die Rotationsrichtung R des
Mitnehmerprofils 1 während bestimmungsgemäßen Be-
triebs der Handwerkzeugmaschine ist entsprechend be-
zeichnet.
[0033] Das Keilelement K weist dabei eine Höhe H von
ca. 0,5 mm auf. Es ist jedoch auch möglich, dass die
Höhe H des Keilelements K in einem Bereich von 0,3 bis
1 mm liegt. Darüber hinaus ist es aber auch möglich,
dass die Höhe H einen Wert über 1 mm oder einen Wert
unter 0,3 mm aufweist.
[0034] In der unten links in Fig. 2 gezeigten Vergröße-
rung ist eine asymmetrische Ausbildung der Keilelemen-
te K gut zu erkennen. Eine steile Mitnehmerflanke MF,
die in Rotationsrichtung R vorlaufend ist, ist dabei steiler
als eine in Rotationsrichtung R nachlaufende Flanke NF.
[0035] Fig. 3a zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes rechtwinklig ausgestalteten Mitnahmeprofils in einer
Sicherheitskupplung gemäß dem Stand der Technik. Fig.
3b zeigt eine schematische Darstellung eines Mitnahme-
profils mit Keilelementen K einer Sicherheitskupplung ei-
ner erfindungsgemäßen Handwerkzeugmaschine. Das
Federelement 10 dient zum Trennen bzw. Öffnen der
jeweiligen Sicherheitskupplung.
[0036] Im Falle des rechtwinklig ausgestalteten Mit-
nahmeprofils in der Sicherheitskupplung gemäß dem
Stand der Technik muss das Federelement 10 aktiv die
beiden unter Last stehenden Kupplungsteile, d.h. das
antriebsseitige Kupplungsteil sowie das abtriebsseitige
Kupplungsteil, auseinanderziehen. Wegen der aus der
anliegenden Normalkraft relativ großen Reibungskraft,
muss ein Federelement 10 mit einer relativ großen Fe-
derkraft FA verwendet werden, um die Sicherheitskupp-
lung trennen bzw. öffnen zu können. Hierbei ist es not-
wendig, dass diese Federkraft FA bei einem Hub von
h=0, d.h. bei einer geöffneten Kupplung und kurz vor dem
Kontakt der beiden Kupplungsteile, bereits anliegen
muss. Es ist somit eine relativ hohe Vorspannung in dem
Federelement 10 bei der Sicherheitskupplung gemäß
dem Stand der Technik notwendig. Wenn in der Sicher-
heitskupplung gemäß dem Stand der Technik ein Magnet
zum Verbinden bzw. Schließen der beiden Kupplungs-
teile verwendet wird, muss dieser Magnet so gewählt
werden, dass dieser bei geöffneter Kupplung die relativ
große Federkraft FA erzeugen kann. Folglich muss ein
relativ großer bzw. starker Magnet gewählt werden, um
die Kupplung gegen die Federkraft FA des relativ großen
Federelements schließen zu können.
[0037] Im Gegensatz dazu kann aufgrund des Mitneh-
merprofils 1 nach Art einer Kronenradverzahnung mit

Keilelementen K ein deutlich kleineres bzw. schwäche-
res Federelement mit einer deutlich geringeren Feder-
kraft FB für eine Sicherheitskupplung einer erfindungs-
gemäßen Handwerkzeugmaschine gewählt werden.
Theoretisch kann dabei die Federkraft FB des Federele-
ments 10 unabhängig von der Öffnung der Kupplung
sein, da wegen der Keilelemente K unter Last bereits
eine öffnende Axialkraft zum Öffnen bzw. Trennen der
beiden Kupplungsteile, d.h. des antriebsseitigen Kupp-
lungsteils vom abtriebsseitigen Kupplungsteil, erzeugt
wird. Das Federelement 10 dient somit lediglich dazu die
beiden Kupplungsteile außer Eingriff zu halten. Als Folge
dessen kann ein relativ kleines bzw. schwaches Feder-
element gewählt werden, welche eine Federkraft FB klei-
ner als die Federkraft FA aufweist (vgl. Fig. 3c).
[0038] Eine Schnittdarstellung einer Sicherheitskupp-
lung 2 einer erfindungsgemäßen Handwerkzeugmaschi-
ne ist in Fig. 4 dargestellt. Fig. 4 zeigt den eingekuppelten
Zustand EK der Sicherheitskupplung 2. Im eingekuppel-
ten Zustand EK kann eine Drehmomentübertragung zwi-
schen einer Motorwelle 7 und einer Getriebewelle 8 er-
folgen.
[0039] Die Sicherheitskupplung 2 weist ein antriebs-
seitiges Kupplungsteil 11 und ein abtriebsseitiges Kupp-
lungsteil 12 auf. Am antriebsseitigen Kupplungsteil 11 ist
ein ringförmig ausgebildetes Mitnehmerprofil 1 (vgl. Fig.
2) angeordnet. Ein dazu komplementäres und ringförmig
ausgebildetes Mitnehmerprofil 1’ (vgl. Fig. 2) ist am ab-
triebsseitigen Kupplungsteil 12 angeordnet. Das ab-
triebsseitige Kupplungsteil 12 ist mit der Getriebewelle 8
drehfest, beispielsweise kraft- oder formschlüssig ver-
bunden. Das antriebsseitige Kupplungsteil 11, das Trä-
ger des ringförmigen Mitnehmerprofils 1 ist, ist axial in
Kupplungsrichtung KR beweglich gelagert. Die Lagerung
erfolgt über ein elastisch auslenkbares Federelement 10,
über das das antriebsseitige Kupplungsteil 11 mit dem
darauf angeordneten Mitnehmerprofil 1 mit einem an-
triebsseitigen Flansch 9 verbunden ist. Der antriebssei-
tige Flansch 9 ist seinerseits drehfest mit der Motorwelle
7 verbunden.
[0040] Wie der Fig. 4 entnommen werden kann, ist in
dem antriebsseitigen Flansch 9 ein Kugellager zwischen
Motorwelle 7 und Getriebewelle 8 vorgesehen in dem die
Getriebewelle 8 gelagert ist. Dies erleichtert das Fluchten
von Motorwelle 7 und Getriebewelle 8.
[0041] Wie bereits erwähnt, ist in Fig. 4 der eingekup-
pelte Zustand EK dargestellt. Ein Drehmoment, das über
den hier nicht dargestellten elektrischen Antriebsmotor
aufgebracht wird, gelangt von der Motorwelle 7 auf den
drehfest mit der Motorwelle 7 verbundenen antriebssei-
tigen Flansch 9 und von dort über das axial in Kupplungs-
richtung KR elastisch auslenkbare Federelement 10 auf
das antriebsseitige Kupplungsteil 11.
[0042] Das antriebsseitige Kupplungsteil 11, was vor-
liegend axial beweglich zur Kupplungsrichtung KR gela-
gert ist, überträgt das Drehmoment auf das abtriebssei-
tige Kupplungsteil 12, was seinerseits ein komplemen-
täres Mitnehmerprofil 1’ aufweist. Über das abtriebssei-
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tige Kupplungsteil 12, das lagefest an der Getriebewelle
8 befestigt ist, gelangt das Drehmoment zu einem hier
nicht dargestellten Getriebe. Die Getriebewelle 8 ist dreh-
bar in einem Gehäuse 13 der Handwerkzeugmaschine
gelagert.
[0043] Wie ebenfalls der Fig. 4 entnommen werden
kann, sind der Motorwelle 7, der Getriebewelle 8, die
jeweils ringförmig ausgebildeten und zueinander kom-
plementären Mitnehmerprofile 1, 1’ koaxial zueinander
angeordnet.
[0044] Im Folgenden wird ein Kupplungsvorgang mit
Bezug auf den Kupplungsaktuator näher erläutert. Der
Kupplungsaktuator ist vorliegend ein elektromagneti-
scher Aktuator mit einer Aktuatorspule 15, die über einen
Spulenhalter 14 lagefest bezüglich des Gehäuses 13 an-
geordnet ist. Zum Schutz der Aktuatorspule 15 ist diese
mit einer Isolationsschicht 16 umgeben.
[0045] Durch Beaufschlagen der Aktuatorspule 15 mit
einem Stellstrom wird das antriebsseitige Kupplungsteil
11 an das abtriebsseitige Kupplungsteil 12 gezogen und
somit die komplementären Mitnehmerprofile 1, 1’, wie in
Fig. 4 dargestellt, in Eingriff gebracht.
[0046] Die Handwerkzeugmaschine kann eine Elek-
tronikeinheit zum Detektieren einer schlagartigen Aus-
lenkung der Handwerkzeugmaschine aufweisen, wobei
die Elektronikeinheit ausgebildet und angeordnet ist, die
Aktuatorspule 15 stromlos zu schalten, wenn eine
schlagartige Auslenkung der Handwerkzeugmaschine
detektiert wird. Hierbei kann die Elektronikeinheit ausge-
bildet ausgebildet und angeordnet sein eine Winkelbe-
schleunigung und/oder eine vorbestimmte Veränderung
mindestens einer physikalischen Größe wenigstens ei-
nes Bauteils und/oder der gesamten der Handwerkzeug-
maschine zu detektieren, um hierdurch eine schlagartige
Auslenkung der Handwerkzeugmaschine zu detektiert.
[0047] Durch eine Stromlosschaltung der Aktuator-
spule 15 wird aufgrund des vorgespannt eingebauten Fe-
derelements 10 sowie der durch die Keilelemente K er-
zeugten Axialkraft der antriebsseitige Kupplungsteil 11
vom abtriebsseitigen Kupplungsteil 12 wegbewegt und
die komplementären Mitnehmerprofile 1, 1’ voneinander
getrennt, sodass eine Drehmomentübertragung zwi-
schen der Motorwelle 7 und der Getriebewelle 8 unter-
brochen ist.
[0048] Ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Sicher-
heitskupplung 2 einer Handwerkzeugmaschine ist in Fig.
5 dargestellt. Auch durch die in Fig. 5 dargestellte Sicher-
heitskupplung 2 soll eine Drehmomentübertragung zwi-
schen einer Motorwelle 7 und einer Getriebewelle 8 er-
folgen. Im Gegensatz zum Ausführungsbeispiel der Fig.
4, bei dem die Aktuatorspule 15 gestellfest zum Gehäuse
13 der Handwerkzeugmaschine angeordnet ist, ist beim
Ausführungsbeispiel der Fig. 5 die Aktuatorspule 15 in
einem Spulenhalter 14 gelagert, wobei der Spulenhalter
14 drehfest zur Motorwelle 7 angeordnet ist. Dement-
sprechend rotiert die Aktuatorspule 15 gemeinsam mit
der Motorwelle 7 in Rotationsrichtung R. Um ein Bestro-
men der Spule zu ermöglichen, weist der Spulenhalter

14 in Umfangsrichtung paarweise angeordnete Schleif-
ringe 23 auf, die elektrisch mit der Aktuatorspule 15 ver-
bunden sind. Die paarweise angeordneten Schleifringe
23 sind mit einem gestellfesten Bürstenpaar 24 in einem
Gleitkontakt, sodass die Aktuatorspule 15 bedarfsweise
bestromt werden kann.
[0049] Bei dem in Fig. 5 dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist das antriebsseitige Kupplungsteil 11 durch den
Spulenhalter 14 samt Aktuatorspule 15 gebildet und
drehfest bzw. lagefest zur Motorwelle 7 angeordnet. Das
Mitnehmerprofil 1, das vorliegend ringförmig ausgebildet
ist, ist drehfest mit dem antriebsseitigen Kupplungsteil
11 verbunden. Im vorliegend dargestellten Ausführungs-
beispiel ist das Mitnehmerprofil 1 sowohl auf den ab-
triebsseitigen Kupplungsteil 12 als auch auf den Spulen-
halter 14 aufgebracht verbunden.
[0050] Weiterhin ist das abtriebsseitige Kupplungsteil
12, das Träger des komplementären Mitnehmerprofils 1’
ist, axial in Kupplungsrichtung KR beweglich. Wie eben-
falls der Fig. 5 entnommen werden kann, ist das axial in
Kupplungsrichtung KR elastisch auslenkbare Federele-
ment 10 an einem abtriebsseitigen Flansch 20 der Si-
cherheitskupplung 2 befestigt. Über dieses Federele-
ment 10 ist das abtriebsseitige Kupplungsteil 12 mit dem
komplementären Mitnehmerprofil 1’ drehfest am ab-
triebsseitigen Flansch 20 befestigt. Der abtriebsseitige
Flansch 20 ist seinerseits drehfest zur Getriebewelle 8
angeordnet. Der abtriebsseitige Flansch 20 und die Ge-
triebewelle 8 sind drehbar im Gehäuse 13 gelagert.
[0051] Sobald die Aktuatorspule 15 über die Schleif-
ringe 23 und die mit den Schleifringen in Kontakt stehen-
de Bürste 24 bestromt wird, wird ein elektromagnetisches
Feld erzeugt, das das abtriebsseitige Kupplungsteil 12,
das als Anker wirkt, aus der in Fig. 5 gezeigte Lage axial
zur Kupplungsrichtungen KR nach unten verschiert. So-
mit wird die Sicherheitskupplung 2 geschlossen, das
heißt, die zueinander komplementären Mitnehmerprofile
1, 1’ stehen in formschlüssigem Eingriff zueinander. Die
in Fig. 5 dargestellte Sicherheitskupplung 2 ist ausgebil-
det, dass bei stromlos geschalteter Aktuatorspule 15 die
Sicherheitskupplung 2 geöffnet ist.

Bezugszeichenliste

[0052]

1, 1’ Mitnehmerprofil
2 Sicherheitskupplung
4 Werkzeug
5 Wand
6 elektrischer Antriebsmotor
7 Motorwelle
8 Getriebewelle
9 Antriebsseitiger Flansch der Sicherheitskupp-

lung
10 Federelement
11 Antriebsseitiges Kupplungsteil
12 Abtriebsseitiges Kupplungsteil
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13 Gehäuse
14 Spulenhalter
15 Aktuatorspule
20 Abtriebsseitiger Flansch der Sicherheitskupp-

lung
15 Aktuatorspule
23 Schleifring
24 Bürste
100 Handwerkzeugmaschine
EK Eingekuppelter Zustand
KR Kupplungsrichtung
MF Mitnehmerflanke
NF Nachlaufende Flanke
R Rotationsrichtung
K Keilelemente

Patentansprüche

1. Handwerkzeugmaschine (100), insbesondere Bohr-
hammer oder Kombihammer, mit einer Sicherheits-
kupplung (2) über die eine Drehmomentübertragung
zwischen einer Motorwelle (7) und einer Getriebe-
welle (8) der Handwerkzeugmaschine (100) herge-
stellt und unterbrochen werden kann, wobei die Si-
cherheitskupplung ein antriebsseitiges Kupplungs-
teil (11) und ein abtriebsseitiges Kupplungsteil (12)
aufweist und über einen Kupplungsaktuator betätigt
werden kann,
dadurch gekennzeichnet, dass am antriebsseiti-
gen Kupplungsteil (11) und am abtriebsseitigen
Kupplungsteil (12) zueinander komplementäre Mit-
nehmerprofile (1, 1’) angeordnet sind, insbesondere
nach Art einer Kronenradverzahnung, über die das
antriebsseitige Kupplungsteil (11) und das abtriebs-
seitige Kupplungsteil (12) reib-/formschlüssig ge-
kuppelt werden können.

2. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Mitnehmerpro-
file (1, 1’) ringförmig ausgebildet sind und axial zur
Kupplungsrichtung (KR) abragende Keilelemente
(K) aufweisen.

3. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Keilelemente
(K) asymmetrisch ausgebildet sind.

4. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das antriebsseiti-
ge Kupplungsteil (11) über ein axial in Kupplungs-
richtung (KR) elastisch auslenkbares Federelement
(10) an einem antriebsseitigen Flansch (9) der Si-
cherheitskupplung (2) befestigt ist, wobei der an-
triebsseitigen Flansch (9) bevorzugt drehfest mit der
Motorwelle (7) verbunden ist.

5. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das abtriebsseiti-
ge Kupplungsteil (12) über ein axial in Kupplungs-
richtung (KR) elastisch auslenkbares Federelement
(10) an einem abtriebsseitigen Flansch (20) der Si-
cherheitskupplung (2) befestigt ist, wobei der ab-
triebsseitigen Flansch (20) bevorzugt drehfest mit
der Getriebewelle (8) verbunden ist.

6. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 4
oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement
(10) derart vorgespannt eingebaut ist, dass die zu-
einander komplementäre Mitnehmerprofile (1, 1’) bei
unbestätigtem Kupplungsaktuator voneinander be-
abstandet sind.

7. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass ein antriebsseitige
Kupplungsteil (11) axial beweglich zur Kupplungs-
richtung (KR) gelagert ist oder das abtriebsseitige
Kupplungsteil (12) axial beweglich zur Kupplungs-
richtung (KR) gelagert ist.

8. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Motorwelle (7)
und die Getriebewelle (8) koaxial zueinander ange-
ordnet sind.

9. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kupplungsak-
tuator ein elektromagnetischer Aktuator mit einer Ak-
tuatorspule (15) ist, der ausgebildet und angeordnet
ist das als Anker wirkende antriebsseitige Kupp-
lungsteil (11) oder das als Anker wirkende abtriebs-
seitige Kupplungsteil (12) berührungslos zu betäti-
gen.

10. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sicherheits-
kupplung (2) bei stromlos geschalteter Aktuatorspu-
le geöffnet ist.

11. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass Aktuatorspule (15)
gestellfest zu einem Gehäuse (13) der Handwerk-
zeugmaschine (100) angeordnet ist.

12. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aktuatorspule
(15) drehfest zur Motorwelle (7) angeordnet ist und
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über einen Gleitkontakt, der vorzugsweise über we-
nigstens einen Schleifring (23) und wenigstens eine
Bürste (24) realisiert ist, mit einem Stellstrom ver-
sorgt werden kann.

13. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine Elektronikeinheit zum
Detektieren einer schlagartigen Auslenkung der
Handwerkzeugmaschine (100), wobei die Elektroni-
keinheit ausgebildet und angeordnet ist die Aktua-
torspule (15) stromlos zu schalten, wenn eine
schlagartige Auslenkung der Handwerkzeugma-
schine (100) detektiert wird.
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